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ZAHL DES TAGES

problematische Gewerbe-
grundstücke bringt die

Stadt Herten in das Projekt
„Flächenpool NRW“ ein. Das
Land will bei nun bei der Ver-
marktung helfen. Seite 5

6
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Bürgerbüro öffnet
HERTEN. Das Bürgerbüro der
Stadt Herten ist im Oktober
nicht am ersten Samstag des
Monats, sondern erst am
zweiten Samstag, 11. Oktober,
von 10 bis 12 Uhr geöffnet.
Bürger können dann im Rat-
haus, Zimmer 31, unter ande-
rem ihre Melde-, Führer-
schein- und Fundsachen-An-
gelegenheiten erledigen.

INFO Bürgerbüro im Rathaus,
Zimmer 31, Kurt-Schuma-
cher-Straße 2

NeueBäumesollen schonMitteNovember stehen/Kosten liegenbeigut60000Euro

Die eigentlich gesetzlich ge-
schützte Allee, die hinter der
Martinischule Richtung Buer
führt, ist nach einer Prüfung
im Jahr 2011 nicht mehr zu
retten. Inzwischen ist sie

DieKastanienallee fällt

slk a^dj^o elgqwvh

WESTERHOLT. Seit gestern
kreischen die Sägen in der
Baut. Die rund 100 Jahre
alten Bäume in der Kasta-
nienallee werden – wie an-
gekündigt – gefällt. Seit
letzter Woche lägen alle
Genehmigungen zur Fäl-
lung vor, teilt Carlo Graf
Westerholt mit.

nach vierjähriger Sperrung
auch recht verwildert. Zwi-
schen den alten oder umge-
stürzten Bäumen wuchern
meterhoch Holunder und an-
dere Pflanzen. Carlo Graf
Westerholt geht davon aus,
dass die Baumfällarbeiten et-
wa eine Woche dauern wer-
den. Und so sehen seine Plä-
ne aus: Die Baumstämme
werden auf einem freien Ge-
lände Richtung Buer gelagert,
das Kronenholz wird ge-
schreddert und später abge-
fahren. Der Wildwuchs wird
weggeräumt, sodass die tradi-
tionsreiche Wegeverbindung
auch wieder als Allee sichtbar

wird. Mitte November sollen
die neuen Bäume stehen. In
der Nachfolge der Rosskasta-
nie werden Esskastanien ge-
pflanzt, die zur Familie der
Buchen gehören und deshalb
nicht anfällig für die Krank-
heit sind, der seit Jahren zahl-
reiche Rosskastanien zum
Opfer fallen. Nicht alle Bäu-
me in der Allee werden ge-
fällt. So sollen neben anderen
die alte Blutbuche und ein
Ilex stehen bleiben.
Wie bereits berichtet, ha-

ben Prüfungen der alten Kas-
tanien ergeben, dass die Bäu-
me geschädigt und nicht
mehr zu retten sind.

Fürs Fällen und neu An-
pflanzen wurde dem Grafen
in der letzten Woche die
landschafts- und arten-
schutzrechtliche Freigabe er-
teilt. Daran waren die Bezirks-
regierung Münster, der Fach-
dienst Umwelt des Kreises
Recklinghausen und die Stadt
Herten beteiligt.
Die Wiederherstellung der

Allee wird durch das 100-Al-
len-Programm des Landes
NRW unterstützt. Finanziell
bedeutet das, dass sich das
Land, die Bezirksregierung
Münster, der Kreis und die
Stadt Herten, die finanziellen
Lasten hälftig teilen, sagt Car-

lo Graf Westerholt. Die Ge-
samtkosten – von den Gut-
achten bis zum Baumpflan-
zen – schätzt Graf Westerholt
auf 60000 bis 70000 Euro.

Seit vier Jahren war die Kastanienallee in der Baut offiziell gesperrt, weil die alten Bäume marode und unfallgefährlich waren. Nun werden sie gefällt,
und die Allee wird erneuert. —FOTO: OLI KLEINE

Betreuungskonzept lässt auf sichwarten
SERIE „ASYLBEWERBER IN HERTEN“: Linke stellte 2012 Antrag / Haus der Kulturen kümmert sich

HERTEN. (BMH) Im Zeit-
raum von Anfang 2010 bis
heute hat sich die Zahl der
in Herten untergebrachten
Asylbewerber von 25 auf
131 mehr als verfünffacht.
Doch ein festgeschriebenes
Unterbringungs- und Be-
treuungskonzept für Asyl-
bewerber und Flüchtlinge
lässt seit Jahren auf sich
warten.
Im Oktober 2012 beantrag-

te die Ratsfraktion der Linken
erstmals, die Stadtverwaltung
möge den politischen Gremi-

en ein solches Konzept vorle-
gen. Obwohl die Linke im
Herbst 2013 erneut und vor
wenigen Wochen abermals
anfragte, liegt das Konzept
weiterhin nicht vor. In der
jüngsten Ratssitzung machte
die FraktionsvorsitzendeMar-
tina Ruhardt ihren Unmut
darüber deutlich. Die lange
Wartezeit sei „unbefriedi-
gend“. Auf die Frage nach
dem Grund antwortete Bür-
germeister Dr. Paetzel, die Er-
arbeitung des Konzeptes sei
„nicht so leicht“.

Hinter den Kulissen disku-
tieren die Stadt Herten einer-
seits sowie die in der Flücht-
lingsarbeit tätigen Institutio-
nen andererseits über Einzel-
heiten. Zuletzt hat die Stadt-
verwaltung nach eigenen An-
gaben Ergänzungs- und Än-
derungswünsche geäußert,
jetzt sei wieder die andere Sei-
te am Zug.
Auch wenn es kein konkre-

tes Konzept für die Betreuung
der Asylbewerber gibt, so be-
deutet dies nicht, dass keine
Strukturen bestehen.

Auf der Grundlage eines
Vertrages mit der Stadt Her-
ten kümmert sich das Haus
der Kulturen, eine gemeinsa-
me Einrichtung von Caritas,
Arbeiterwohlfahrt und Dia-
konie, um die Asylbewerber.
Wobei dieses Themenfeld
insbesondere beim Caritas-
verband angesiedelt ist und
dort namentlich bei Franzis-
kanerschwester Stefanie
Müllenborn und Serap Öz-
can-Cevni. Ehrenamtliche
Unterstützung leisten zum
Beispiel die Mitglieder des

Hertener Flüchtlingsrates. Je-
den Montag treffen sich Ver-
treter der Stadtverwaltung so-
wie des Hauses der Kulturen,
um über aktuelle Unterbrin-
gungs- und Betreuungsfälle
zu sprechen.
Wann das von den Linken

eingeforderte Konzept fertig
sein wird, ließ Bürgermeister
Paetzel in der Ratssitzung of-
fen. Im ersten Quartal 2015
solle der Politik jedoch auf je-
den Fall ein Bericht zur Situa-
tion der Flüchtlinge in Her-
ten vorgelegt werden.

Zentrales Projekt der Hertener Bürgerstiftung soll an allen Grundschulen verankert werden
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HERTEN. Vorsichtig gießt
Melis das aufgewärmte,
blau eingefärbte Glycerin in
die Schmetterlings-Form.
Hamza tupft mit dem Pin-
sel Glitzer-Puder hinein.
Eda mag lieber Rosenblät-
ter. Dann müssen sie war-
ten, bis alles kalt und fest
wird. So entstehen kleine,
bunte Seifenstücke. Acht
Kinder sind im Quartierbü-
ro Herten-Süd beim Start
des Ferienprogramms für
Grundschulkinder eifrig
und geduldig bei der Sache.
Das Quartierbüro an der

Elisabethstraße ist klein, aber
es ist doch so groß, dass ein
ganzer Quadratkilometer Bil-
dung hinein passt: „Km² Bil-
dung“ – das ist eines der zent-
ralen Projekte der Bürgerstif-
tung Herten, das auch das Fe-
rienprogramm für die Kinder
ermöglicht – mit Seife gießen,
Märchenbücher gestalten
oder Trommeln basteln.
Es geht dabei aber um sehr

viel mehr: „Es geht darum,
Kinder und Eltern, die Unter-
stützung brauchen, so früh
wie möglich zu erreichen
und ihnen einen guten Start
ins Lernen zu ermöglichen,
sie langfristig zu begleiten
und zu fördern“, sagt Stif-
tungs-Vorsitzende Jutta
Haug. Daran wirken viele Pro-
jektpartner mit den passen-

Quadratkilometer Bildungmit Glitzereffekt

den Angeboten mit: Kitas,
Grundschulen, die Stadt Her-
ten und das Quartierbüro in
Süd, in dem Carmen Treppte
die Aktivitäten der pädagogi-
schen Werkstätten rund um
die beteiligten Grundschulen
steuert. Seit 2009 gibt es „km²
Bildung“ an der Süder
Grundschule, mittlerweile
auch an der Grundschule am
Wilhelmsplatz und an der

Ludgerusschule. Bis 2019 soll
es an allen Grundschulen eta-
bliert werden. Die für den
Ausbau benötigten 350000
Euro im Jahr ab 2019 will die
Stadt Herten in ihrem Bil-
dungspaket aufbringen –
wenn es die finanzielle Lage
ermöglicht.
Das allerdings ist für Koor-

dinatorin Carmen Treppte
der wichtigste Punkt auf Liste

der Dinge, die der „km² Bil-
dung braucht, um erfolgreich
zu sein: „Finanzielle Sicher-
heit über längere Zeit entlas-
tet alle Beteiligten und si-
chert die nötigen Maßnah-
men ab“, sagt sie.
Dass sich diese Investition

auszahlt, mag eine Entwick-
lung an der Süder Grund-
schule belegen, in der bereits
vier Jahrgänge Erfahrungen

mit dem „km² Bildung“ ge-
sammelt haben: Zum Schul-
jahresende 2008/2009 erhiel-
ten dort 23,9 Prozent der Kin-
der eine Übergangsempfeh-
lung zum Gymnasium. Am
Schuljahresende 2013/2014
waren es 30,7 Prozent.
So wichtig wie das Geld,

sind aber auch die Menschen,
die den „km²“ mit Leben und
Inhalten füllen. So wie Jessica
Hoek, Koordinatorin an der
Süder Grundschule, die ges-
tern die Kinder beim Seife
gießen anleitete. Oder wie
der ehrenamtliche Mitarbei-
ter und Sozialpädagoge
Hans-Peter Hofmann, der
gestern im Quartierbüro ne-
ben der Seifenwerkstatt mit
zwei Kindern Lesen und Vor-
lesen übte. Oder wie Barbara
Keimer. Die ehemalige Lehre-
rin des Gymnasiums hat
ebenfalls ehrenamtlich an ih-
rer alten Schule ein Elterncafé
eingerichtet. „Das ist für uns
sehr wichtig“, sagt Jutta
Haug. „Denn mit den Kitas
und den Grundschulen sind
wir ja erst am Anfang. Gerade
beim Übergang von der
Grundschule in die weiter-
führende Schule muss die
Förderung weitergehen.“
Und wer sieht, wie sich die

Kinder beim Seife gießen be-
geistern lassen, der wünscht
sich nicht einen sondern
hundert Quadratkilometer
Bildung für Herten.

So entstehen kleine Seifenstücke: Nursima, Melis, Hamza (v.l.) schütten nacheinander das
gefärbte Glycerin in die Formen und verzieren es noch mit Glitzer. —FOTO: MICHÈLE KNOF

BLITZER-INFO

Radarkontrollen
der Stadt

HERTEN. Das Ordnungsamt
der Stadt Herten will heute
mit einem Radarwagen an
folgenden Stellen den Ver-
kehr überwachen:

Westerholter Straße
Schlägel-u.-Eisen-Straße

Weitere, nicht angekündigte
Messstellen sindmöglich.

Die Messpunkte der Poli-
zei finden Sie auf Seite 12

INFOUnser Lokalsender Radio
Vest informiert über alle
Blitzer, die Sie uns mel-
den: 08000/ 910-910

INFO

Prägender Bestandteil

Die Kastanienallee in
WEsterholt gehört zum
Landschaftsschutzgebiet
Emscherniederung und
gilt als „prägender Be-
standteil“. Sie wird im Al-
leenkataster NRW geführt
und ist geschützt .

Plan fürneue
KitaRingstraße
beschlossen

WESTERHOLT. Der Rat der
Stadt Herten hat in seiner
jüngsten Sitzung den Be-
bauungsplan für den Neu-
bau des städtischen Kinder-
gartens an der Ringstraße
beschlossen.
Im Mai hatten der Entwurf

des Bebauungsplans sowie
Gutachten zum Schall- und
Artenschutz im Rathaus öf-
fentlich ausgelegen. Nach
Angaben der Stadtverwaltung
wurden aus der Bevölkerung
keine Widersprüche vorge-
bracht. Hinweise habe es le-
diglich vom Kreis Reckling-
hausen sowie von den Unter-
nehmen RAG und E.ON gege-
ben (Artenschutz, unterirdi-
sche Leitungen, Bergschäden
usw.) Diese wurden berück-
sichtigt. Der Hertener Rat hat
nun den fertigen Plan be-
schlossen. Die Bauaufträge
für den neuen Kindergarten
sollen noch in diesem Jahr
vergeben werden.
Wie berichtet, erfüllt das

1934 errichtete Kindergarten-
gebäude an der Ringstraße 27
in Westerholt räumlich nicht
mehr die Ansprüche, die heu-
te an Kindertagesstätten mit
Familienzentrum gestellt
werden. Daher beschloss der
Stadtrat 2012 den Neubau der
Einrichtung. Dieser ist direkt
hinter dem heutigen Gebäu-
de geplant. Sobald er fertig
ist, soll der Altbau abgerissen
und das frei werdende
Grundstück für Wohnhäuser
vermarktet werden.
Der Bebauungsplan ermög-

licht im Übrigen auch Bau-
vorhaben im Umfeld des Kin-
dergartens. Demnach sollen
einige der großen Gartenflä-
chen in der Bergarbeitersied-
lung mit Häusern bebaut wer-
den. Die Neubauten sollen
sich architektonisch an den
umliegenden alten Zechen-
häusern orientieren.

Einbruch
LANGENBOCHUM. Unbe-
kannte sind in eine Woh-
nung in einem Mehrfamili-
enhaus an der Hohenstein-
straße eingedrungen. Der
Einbruch wurde am Freitag
gegen 19.40 Uhr festgestellt.
Was gestohlen wurde, steht
noch nicht fest. Wer etwas
Verdächtiges beobachtet hat,
möge sich an die Polizei wen-
den: 02361 /550.

HERTEN-SÜD. Beim Film-
nachmittag der „Lichtpunk-
te“ an der Ewaldstraße 56-58
wird ein Gangster-Drama aus
den 1930er-Jahren gezeigt.
Der Streifen läuft am Sonn-
tag, 26. Oktober, ab 15 Uhr.
Der Eintritt kostet 2,50 Euro.
Zum Film gibt es Kaffee und
Gebäck. Die „Lichtpunkte“
sind eine Einrichtung für De-
menzkranke und Angehörige.

Gangster bei den
Lichtpunkten

GUTEN MORGEN

Es gibt Tage, da laufe ich
durch den Drogeriemarkt und
kann mich gerade noch be-
herrschen, nicht laut loszula-
chen. Das liegt an den Erinne-
rungen, die mich an manchen
Regalen anfliegen. Es geht um
die Kokosnuss. In solchen Mo-
menten denke ich an einen
Besuch in einem ganz ähnli-
chen Geschäft, allerdings tief
in der thailändischen Provinz.
Was für ein Geschäft das war,
... meine bessere Hälfte und
ich hatten keinen blassen
Schimmer. Wir sprechen die
Sprache nicht, können die
Schrift nicht lesen. In bester
Urlaubslaune gingen wir hin-
ein. Eine Plastikpackung mit
einer riesigen Kokosnuss zog
uns an. Dazu kauften wir fri-
sches Obst, einen einheimi-
schen Rum und freuten uns
auf einen leckeren Cocktail.
Stunden später sollten wir
feststellen, dass sich Duschgel
nicht zum Mixen eignet … Wir
haben Tränen gelacht und das
Zeug in zwei Wochen aufge-
bracht, aber nicht beim Mixen.
Erst neulich haben wir eine
chinesische Familie kennenge-
lernt, die für eine Weile hier
lebt. Ob die Leute immer wis-
sen, was sie kaufen?

Liebe Leserin,
lieber Leser!

VON
ROBERT KLOSE

IN KÜRZE

Maru
Textfeld
HA vom 07.10.2014




